} Deiner Seite riſſe. 


— — — 
Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


onnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
23 Depots 1,50 Mark. Bei Zusendung frei ins Haus in 


Tho 19, Borbadte, Mocker und Po Dan 8 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld 1,50 Mark. 
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| Bedaction und Expedition, Bäckerfir. 89, 
Jeruſyrech⸗Auſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 6. Mai 


A 
Buchhandlung, Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


Erſtes Blatt. 


Anzeigen ⸗Preis: 
Die b⸗geſpaltete Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


nnahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 


2 
1899 


Auswärts bei allen Annoncen⸗peditionler 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Mal. 


Der Raiſer, der mit feiner Gemahlin ſeit Mittwoch im 
Elsaß weilt, beſichtigte am Donnerſtag Vormittag in Straßburg 
den Neubau der Garniſonkirchs, die Ende dieſes Monats einge⸗ 
weiht werden ſoll. Der Erbzuer der Kirche, Architekt Becker 
Mainz, und der Herſteller des Altarſchnitzwerkes, Bildſchnitzer 
Alemm⸗Kolmar, wurden von Sr. Majeſtät buch anerkennende 
Worte ausgezeichnet. Mittags fuhren beide Majeſtäten nach 
Schlettſtadt und von hier zu Wagen nach der Hohkönigsburg, 
der impoſanteſten unterelſäſſiſchen Burgruine. Das Kaſſerpꝛar 
verweilte etwa eine Stunde auf der Burg, die großartige Aus⸗ 
icht genießend, und kehrte dann nach Straßburg zurück, wo beim 
Statthalter Abends ein offizielles Diner ſiattfand. — Am heu⸗ 
tigen Freitag iſt Parade der Straßburger Garn iſon.) 

An der feierlichen VBeſtattung des erſten Präſidenten des 
deutſchen Reichstags Eduard v. Simſons, wird bekannt⸗ 
lich das Präfidium und das ganze Bureau des Reichstages heil. 
nehmen. Die Sonnabend⸗Sitzung fällt deshalb aus. Von der 
Kaiſerin Friedrich iſt im Sterbehauſs eine ſehr warme 
Beileidskundgebung ſowie ein prachtvolles Blumenarrangement 
eingegangen. Viele Blätter bringen Erinnerungen aus dem 
reichen parlamentariſchen Leben des Verſtorbenen. 

Im Gegenſatz zu den gefärbten engliſchen Meldungen 
wird heute von deutſcher Seite aus A pia berichtet: Die Befehle 
aus London und Waſpington, die Feindſeligkeiten einzuſtellen, 
baben uns Ruhe und Frieden zurückgebracht. Mataafa iſt, der 
Forderung des deutſchen Konſuls entſprechend, ins Innere zurück⸗ 
gegangen, jo daß keinerlei Gefahr eines Zuſammenſtoßes mit 
ſeinen Truppen beſteht. Natürlich find wir Deutſche befriedigt, 


eb unſere Geduld und Unparteilichkeit ſchließlich doch 
a tverſammlung der deutſchen Rolonk» 


algeſellſchaft wird am 27. Mai in Berlin ftatifinden. 
es liegt bereits ein reiches Arbeitsmaterial vor. U. A. werden 
auch zwei Anträge zur Verhandlung gelangen, welche auf die 
Anſiedelung Deutſcher in den Kolonſen Bezug 
daben. Der eine wünſcht, eine beſondere Summe in den Etat 
geſtellt zu ſehen, um für geeignet befunbene Beamte entſprechende 
Beſchäftigungs gelegenheit im Auslande zu ermitteln und fie, 
ſoweit erforderlich und möglich, durch beſondere Einrichtungen 
für eine derartige Beſchäftigung zu befähigen. Der andere geht 
dahin, im Deutſchen Reich eine Anz ihl Cintralſtellen für Aus» 
kunftsertheilung an Perſonen zu ſchaffen, welche eine Stellung 
oder Unterkunft in unſern Kolonien oder in ſolchen Ländern 
ſuchen, für die eine Stärkung des Deutſchthums durch neuen 
Zuzug nationaler Elemente beſonders wünſchenswerth erſcheint. 
Zur Linderung der Hungersnoth in Deutſch⸗Oſtafrika 
der Verwaltungsrath der Wohlfahrtslotterie für 
die deutſchen Schutzgebiete beſchloſſen, die Summe von 40 000 
Mt. zur Verfügung zu ſtellen. Hiervon ſoll die eine Hälfte 
die in Uſaramo thätige evangeliſche, die andre durch die 
katholiſche Miſſton zur Vertheilung gebracht werben. 
Mit dem B eines Reichswohnungsgeſetzes 
follen Bundesrath und Reichstag dermnächſt befaßt werden. 


Der Sohn der Fremden. 
Roman in drei Theilen von O. Elſte r. 
(Nachdruck verboten.) 
41. Fortſetzung. 

Ich wollte mich entfernen. Da faßte er mich mit feſtem, 
ſchmerzhaftem Griff am Arm und ſprach, während die Gluth 

Bornes aus ſeinen Augen leuchtete: „Denken Sie daran, 
Madame, daß ich ein geſetzliches Recht als Ihr Gatte und der 
Vormund Ibres Soßnes auf Ihre und die Perſon Ihres Sohnes 
babe. Ich werde mir dieſes geſetzliche Recht nicht verkümmern 
laſſen. Ein Grund zur Trennung oder Scheidung liegt 
nicht vor, ich pabe auch gar nicht den Wunſch, mich von 
Ionen zu trennen. Wenn Sie auf meinen Plan nicht ein⸗ 
gehen wollen, nun gut, kebren wir nach NewYork zurck. Dort 
Unten eine neue Truppe bilden. Ihr Name wird wir das 
Unternehmen erleichtern, und wir wollen ſehen daß wir ohne 
den Grafen Wölfispeim fertig werden. Sie müſsen ſich aller⸗ 
dings dann ſchon entschließen, Ihre Bühnenthätigkeit wieder auf⸗ 
zunehmen,“ ſetzte er ſpöttiſch hinzu. 

Bas ſollte ich beginnen? Ich ſtand ſchutzlos und allein in 
dem fremden Lande da. Ehe ich meine Hand zu dem ſchändlichen 
Plane Harriſon 2 bot, wollte ich lieber verſuchen, durch meine 

nft unſere Zukunft ficher zu fielen. Ich wußte damals noch 

nicht, daß mir die Krankheit die Hälfte meiner Kraft geraubt 

batte. Ich willigte ein, daß Harriſon in meinem Namen 

Ben: Geſellſchaft gründete, und reiſte mit ihm nach dem 
en ab 


4 Kapitel, 
& „In New Pork begann Pa furchtbare Zeit, Dich, mein 
„fand ich allerdings in vollſter Geſundheit wieder. Du 
nr mein einziger Troſt in dieſer entſetzlichen Zeit, in welcher 
den Entſchluß faßte, die Geſchichte meines Lebens für Dich 
— damit Du jpätır den Weg in Deine 
don d durüdinden Lönnteft, wenn mich ein plöglicher Tod 
Alles, was ich Dir mündlich mit⸗ 


Die Reichstagscommiſſton für die Po ſt⸗ 
vorlage bat die Berathung über die Fernſprechgebührenordnung 
auch am Donnerſtag noch nicht zum Abſchluß gebracht; am Frei⸗ 
tag hofft man jedoch mit der erſten Leſung ſertig zu werden und 
außerdem noch das Poſtgeſetz (Tarifherabſetzung, Privatpoften ꝛc.) 
zur zweiten Leſung zu erledigen. — Ueber die Einzelheiten 
der Berathung IR noch mitzutheilen, daß § 1 des Entwurfs, der 
eine Grundgebühr und eine Geſprächsgebühr für jeden Auſchluß 
an das Fernſprechnetz verſpricht, debattelos angenommen wurde. 
Abg. Müller. Sagan (fr. Gp.) bezweifelte, ob ſich die Feſt⸗ 
ſetzung einer Grundgebühr werde aufrecht erhalten laſſen. Abg. 
Paaſche beantragte darauf, den $ 1 nochmals zur Berathung 
zu ſtellen. Die Commiſſion nahm dieſen Vorſchlag an, trotzdem 
der Staatsſekretäe v. Podbielskt, wegen der Fülle der 
parlamentariſchen Aufgaben, die der Reichstag noch zu erledigen 
habe, zur Eile drängte. Weiter bemerkte der Staatsſekretär, daß 
bei den verbeſſerten telephoniſchen Anlagen die Selöſtkoſten ge⸗ 
ſteigert würden, jo daß eine Grundgebühr und eine Geſprächs. 
gebühr durchaus nothwendig ſei. 

Die Kommiſſion für das Fleiſchbeſchauge⸗ 
ſetz nahm mit 11 gegen 7 Stimmen einen Antrag Mar be (nl.) 
an, den Paragraphen 8 der Vorlage, nach welchem ſich die 
Unterſuchung des Schweinefleiſches nach der Schlachtung auf 
Trichinen zu erſtrecken hat, falls das Fleiſch nicht ausſchließlich 
zum eigenen Hausgebrauch beſtimmt iſt, zu ſtreichen, und dafür 
zu ſetzen, daß eine landesrechtliche Vorſchrift eine mikroſcopſſche 
Unterſuchung des zum Verkauf an öffentlichen Orten beſtimmten 
Schwelnefleiſches anordnen kann, falls nicht nachgewieſen wird, 
daß das Fleiſch aus denjenigen Orten kommt, wo bereits eine 
obligatoriſche Trichinenſchau beſteht. 

Die Commiſſion des preußziſchen AWgrordnetenhauſes für 
die Kanal vorlage, die Donnerſtag früh Berlin verließ, 
traf Nachmittags in Derne ( Weſtfalen) ein und machte von 
dort aus eine Fahrt auf dem Dortmund ⸗Ems kanal bis Dort: 
mund. um heutigen Freitag fahren die Herren nach Eſſen. 
— Der Kaiſer hat den preußiſchen Rriegsminiſter 
veranlaßt, in die Commiſſion einen Commiſſar zu entſenden. 
Danach ſcheint dem Mittellandkanal auch eine mil tt ä riſche 
Bedeutung beigemeſſen zu werden. — Der ſchle ſiſche Verein 
für Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt faßte einen Beſchluß gegen den 
Kanal, der eine Schädigung des geſammten wirthſchaſtlichen In⸗ 
tereſſes Schleſtens bedeute. 

Die Bildung einer internationalen Bereinigung 
für Förderung des Arbeiterſchutzes iſt von einer 
Verſammlung von Socialpolititern, die in Berlin zuſammen⸗ 
getreten war, vorbereitet worden. Die Verſammlung, in welcher 
der ehemalige preußiſche Handelsminiſter v. Berle pſch den 
Vorſitz führte, war von etwa 70 Perſonen beſuchl, darunter die 
Profeſſoren Schmoller und Wagner, Sombart und Hitze, Hofpredi⸗ 
ger a. D. Stoecker, Dr. Max Hirſch, Dr. Lieber, Pfarrer Nau- 
mann u. A. v. Berlepſch eröffnete die Sitzung mit einer kürzen 
Anſprache, in der er die Anweſenden als Freunde eines energiſchen 
geſetzlichen Arbeiterſchutzes bezeichnete und der Anſicht Raum gab, 
daß es der Sache des nationalen Arbeiterſchutzes dienlich ſei, 
wenn man ſich der internationalen Conferenz anſchließt. Als 
Verjammlungsort der internationalen Conferenz wurde eine 
ſchweizeriſche Stadt in Ausſicht genommen. — Ob bei dem ganzen 
Unternehmen viel herauskommen wird? 


tpeilen wollte, wenn Du erwachen ſein würdeſt, legte ich in 
dieſem kleinen Buche nieder, das ich ſorgfältig vor den Augen 
Capitän Harriſon's verbarg, Dir aber, mein Sohn, ſchon früh 
zur Kufbewahrung an's Herz legte. Du warſt ein Auges Kind 
und verſtandeſt mich um ſo eher, als Du von Anfang an einen 
Abſcheu gegen Capltän Harriſon zeigteſt, den Dir der Capitän 
allerdings reichlich vergalt. Du, ein Knabe von 6 Jahren, und 
ich, Deine todeskranke Mutter, wir ſchloſſen einen Bund gegen 
den Capltän, der uns Beide mißhandelte, da ich feinen verbreche⸗ 
rischen Plänen Widerſtand entgegenſetzte, und der Dich um Dein 
väterliches Erbe betrügen wollte. Denn nicht etwa als Vertreter 
Deiner Rechte beabſichtigte er aufzutreten, ſondern er wollte 
dieſe Rechte an den Grafen Haſſo für eine gewiſſe Abfindungs⸗ 
ſumme preisgeben, mit der er dann ſein wildes Leben hätte 
fortſetzen können. Aber ohne meine Einwilligung, ohne daß ich 
den Brief an den Grafen Haſſo unterschrieb, konnte in biefer 
Angelegenheit nichts geſchehen, und trotz ſeiner Drohungen und 
Miß handlungen ließ ich mich zu der Unterzeichnung dieſes vers 
hängniß vollen Schriftſtücke nicht bewegen. Ich nahm meine 
künſtleriſche Thätigkeit erſt unter der Divection des Capitäns 
Harriſon dann unter einer anderen Leitung wieder auf. Aber 
meine Kraft war gerbochen, meine geiſtige Kraft ſowohl, wie 
Sn 2 In Noth und Elend ſchleppten wir uns zwei 
ahre lang hin...“ 

Richard Wilſon's Hand legte fi) auf den Arm Eleonorens, 
ann die Bekenntniſſe der unglücklichen Giulietta dem Sohne 

as: 

„Höre auf, Leonore,“ ſprach Richard mit bebender Stimme. 
2 ch erinnere mich dieſer Zeit jetzt wieder mit vollſter Deutlich⸗ 
keit. Die Geſtalt meiner armen, unglücklichen Mutter, die Ge⸗ 
Halt des harten, grauſamen Mannes, fie tauchen in körperlicher 
Deutlichkeit aus dem Dunkel der Vergangenheit empor. O, es 
war eine ſchreckliche Zeit! Meine Mutter lag am Tage im 
Bett oder auf einer zerriſſenen Chaiſelongue, um ſich Abends 
in das Theater zu ſchleppen, damit ſie das Spielhonorar nicht 
verlor, das dann Capitän Harriſon ihr fortnahm und in 


Solidarität in Nationalſachen. 


Den diesſeitigen großpolniſchen Hetzern wird 
von ihren galiziſchen Gefinnungsgenoſſen aus allen Kräften 
ſekundirt. So ſchreibt das Lemberger „Slowo Polski“ 
anläßlich der letzten Ausweiſungen aus Berlin: 

„Graf Thun kündigte an, er würde für den Fall weiterer 
Ausweiſungen öſterreichiſcher Bürger den Grundſatz der Gegen⸗ 
ſeitigkeit zur Anwendung bringen. Vielleicht wäre es angebracht, 
die Ankündigung einmal zur That werden zu laſſen, nämlich 
auf die preußiſchen Ausweiſungen mit der Ausweiſung der in 
der Induſtrie und Landwirthſchaft in Oeſterreich beſchäftigt en 
Ausländer zu antworten. Damit wäre auch gleichzeitig der 
Vortheil verbunden, daß für die in Oeſterreich Arbeit ſuchenden 
Perſonen neue und einträglichere Stellen als bisher in ver⸗ 
ſchiedenen Induſtrie⸗, Bergwerk⸗ und landwirthſchaſtlichen 
Anſtalten ſich eröffnen würden. Vielleicht würden die polniſchen 
Herren, die auf ihren Gütern Hunderte verſchiedener 
Ausländer als Fabrikdirtetoren, Förſter, Wirthſchaftsin⸗ 
ſpectoren, Brenner, Brauer u. ſ. w. beſchäftigen, fi) zu der pa⸗ 
triotiſchen That emporſchwingen, ihnen den Dienſt zu 
kündigen und ſie durch aus Preußen ausgewieſene Lands⸗ 
leute zu erſetzen. Dies iſt eine Pflicht der Solida⸗ 
rität in Nationalſachen Wenn uns die Regierung 
nicht ſchützt, müſſen wir uns ſelbſt ſchützen. Wir erſuchen alle 
Freunde, uns genaue Angaben über den Aufenthalt und die 
Beſchäftigung der Ausländer in unſerem Lande uͤberſenden zu 
wollen. Wit werden zur rückhaltloſen Anwendung des Grund⸗ 
ſatzes der Gegenſeitigkeit unermüdlich auffordern. Polen, orga⸗ 
nifirt euren eigenen Schutz“ 
Setzt man im Vorſtehenden, wie ſolches der thatſächlichen 
Wahrheit entſpricht, ſtatt „Schutz“: „Trutz“ und ſtatt „Aus- 
länder“: „Deutſche“, ſo erhält man als Quinteſſenz des 
Programms der großpolniſchen Hetzpropaganda den agareſſiven 
Deutſchentrutz, wie er fi immer und überall hervorwagt, wo er 
glaubt, dies ungeſtraft riskiren zu können. Für die Vertreter 
des Deutſchthums in den gemiſchtſprachigen Landestheilen iſt jede 
derartige Kundgebung aus dem großpolniſchen Schlager eine 
Mahnung zu verſtärkter Wachſamkeit und zum ſchärſſten Miß⸗ 
trauen gegenüber den Beſtrebangen von jener Seite, die öffentliche 
Meinung hinfichtlich des wahren Charakters der Lage zu täuſchen. 


Deutſcher Reichstag. 
76. Sitzung vom 4. Mai. 
Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 
Minuten und macht dem Hauſe Mittheilung von dem Ableben der Abgg. 
8. Die Abgeordneten erheben ſich von ihren 


Rath und Franzi n 
en. 5 
Fortſetzung der Berathung des Antrags Lieber (Errichtung 
von Ar beitskammern) mit den Zuſaßzanträgen Hey! z u 
Herrusheim und Röfide, in Verbindung mit der Berathung 
des Antrags Dr. Pachnicke (Errichtung eines Reichs ⸗Ar⸗ 
r Ye a 

g. Bebe oc.) wendet ſich gegen vie geſtrigen Ausführungen 
des Abg. v. Kardorff bez. der Forderung eines neuen Ausnahmegeſeßez. 
Dieſe Herren ſeien doch komiſche Käuze. 5 
PR Graf Balleſtrem: Das ift nicht parlamentariſch. 

iterkeit. > 
Abg. Bebel (ſortfahrend): Die Herren irrten, wenn fie meinten, 
daß fie durch ſolche Reformanträge, wie die vorliegenden, der Social⸗ 
— — —ꝓ—ñ—ñ—ñd U p q q ———— ___ 


Wie oft hat mich damals 


luſtiger Geſellſchaft verjubelte. 
meine Mutter weinend in die Arme geſchloſſen! Wie 
oft mich geherzt und geküßt! Damals war es 
auch, als fie mir anbefahl, dieſes kleine Buch und das 
Photographie⸗Album zu hüten, wie meine Augen, die Gegenſtände 
niemals von mir zu geben und fie, wenn ich erwachſen fei, einem 
vertrauenswürdigen Freunde einzuhändigen. Ich habe fis ſpäter 
dem Hauptmann, meinem Erzieher, gegeben, aber er wußte nichts 
mit den Büchern anzufangen, und ſchließlich geriethen fie in Ver ⸗ 
geſſenheit. Und jetzt haft Du, Liebes, mein theures Weib, die 
Schätze der Vergeſſenheit entriſſen!“ 

„Ich danke dem Himmel aus tiefſtem Herzen,“ entgegnete Eleo⸗ 
nore gerührt, „daß es mir vergönnt geweſen iſt, den Schleier von 
Deiner Vergangenheit fortzuziehen und Dir und uns Allen eine 
glückliche Zukunft zu eröffnen.“ 

5 3 Wilſon ſenkte den Kopf und blickte gedankenvoll vor 

n. 


„Ich werde morgen ſchon an Papa ſchreiben,“ fuhr Eleonore 
freudig erregt fort, „und ihm die Entdeckung, melche wir gemacht 
haben, mittheilen. Ich bin überzeugt, Papa wird Dich freudig 
empfangen, Dich als ſeinen lieben Schwiegerſohn begrüßen und 
Dir Dein reiches Erbe übergeben. Ach Richard, nein, Ruthart 
jetzt wieder, vermagſt Du Dir das Glück auszumalen? Ich möchte 
jubeln, jauchzen, daß Alles ſo gekommen iſt.“ 

Sie umarmte ihren Gatten, eilte dann zu dem Bettchen des 
Heinen Sylveſter und herzte und küßte ihn. 

„Du wirſt jetzt nicht mehr in Noth und Armuth leben 
mein ſüßer, lieber Junge,“ flüfterte fie. „Du wirft jetzt ein reicher, 
vornehmer Graf und Beſitzer von Schloß Wölfisheim werden. 
Und jetzt ſollſt Du auch nſcht allein Sylveſter heißen, ſondern 
Wolf Ruthart, wie Dein Vater und Dein armer Großvater, Du 
mein kleiner, ſüßer Liebling! 

„Bit Du jo ſicher. Eleonore,“ fragte Richard Wilſon mit 
we Stimme, „daß unſer Sohn der Erbe von Wölfisheim 
wird?“ 


demokratie Abbruch thun könnten. Einmnl ſei die Socialdemokratie den 
anderen Parteien hierin voraus, und dann gebe es keine Grenze in 
dieſer Entwickelung. Die Arbeiter würden immer neue und berechtigte 
Forderungen haben. Die Socialdemokratie habe ſtets den Standpunkt 
vertreten, daß bei allen Organiſationen, bei den Landwirthſchaſts kammern, 
Handels kammern und Handwerkskammern ebenſo, wie jetzt dei den 
Arbeitskammern, Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu gleichen Theilen 
vertreten ſein müßten. Die herrſchenden Klaſſen benutzten ſowohl dieſe 
Organiſationen, wie Kirche und Schule nur zur Befeſtigung ihrer 
Herrſchaftsgelüſte Freilich ſei in allen Betrieben, in allen Gemeinweſen, 
in der Armee, in der Partei Disziplin nöthig, aber die Disziplin in den 
induſtriellen Betrieben ſei es nicht, wie Herr v. Stumm meint, welche den 
großen Aufihwung in Deutſchland veranlaßt habe, ſondern vor Allem die 
Intelligenz der Arbeiter. 

Abg. Hilbck (natl.) betont, daß alle Mitglieder feiner Partei ein 
warmes Herz für die Arbeiter hätten. Die Wahlen zu denen Arbeiskammern 
würden Haß, Neid und Agitation erzeugen, denn von Agitation müßten 
die Führer der Socialdemokraten leben. 

Abg. Röſicke⸗Deſſau (b. k. Fr.) Abg. Frhr. v. Stumm verläßt 
den Saal, große Heiterkeit links. Abg. v. Kardorff will ihm folgen.): 
Herr v. Kardorff ſcheint auch diesmal wieder ſeinem Freunde Herrn 
v. Stumm folgen zu wollen, um den Saal zu verlaſſen und meine Rede 
nachher im Stenogramm nach zuleſen. (Heiterkeit; Abg. v. Kardonff kehrt 
um, Erneute Heiterkeit.) Man hat behauptet, daß ich Herrn 
v. Stumm perſönlich angegriffen hätte, auch Herr v. Kardorff behauptet 
dies. Er hat aber überſehen, vielleicht, weil er ſich mit ſocialpolitiſchen 
Arbeiterfragen bisher nicht ſehr beſchäftigt hat, daß es gerade Herr 
v. Stumm war, der mit Angriffen durchaus nicht zurückhält. Herr 
v. Stumm hat ſeinerſeits von mir geſagt: mit einem Manne, der die 
Intereſſen ſeines Standes ſo verletze, diskutire er überhaupt nicht. 
Neulich warf er mir vor, ich haſchte nach Popularität bei den 
Socialdemokraten. Iſt das nicht perſönlich? Für die Socialdemokraten 
gehöre auch ich zar reaktionären Maſſe. Herr v. Stumm iſt ein 
* Typus von Arbeitgeber; er will nicht nur Arbeitgeber, er 
will auch Vormund ſeiner Arbeiter ſein. Wir wollen die Arbeiter als 
ſelbſtſtändige Bürger behandelt wiſſen. Ein großer Theil der Arbeitgeber 
hält es leider noch immer für unter ſeiner Würde, mit Arbeitern über⸗ 
haupt in 8 zu treten. Trotz Herrn v. Stumm laſſen wir 
Antragſteller uns das Recht nicht abſprechen, die kaiſerlichen Erlaſſe vom 
Februar 1890 zum Ausgangspunkt unſerer Beſtrebungen * machen. 
Die Gründung einer internationalen Geſellſchaft jür die Beſtrebungen 
zum Arbeiterſchutz und einer deutſchen Section derſelben ſteht bevor. 
Hoffentlich betheiligt ſich auch die Socialdemokratie daran. 

Abg. v. ER bu Herrusheim (natl.): Die Aeußerung des Abg. 
Büſing habe in der Preſſe die Auffaſſung veranlaßt, daß die große Mehr⸗ 
heit der nationalliberalen Partei nicht hinter ſeinem (des Redners) Antrag 
ſtehe. Abg. Büſing habe nicht von der großen Mehrheit, ſondern von 
einer großen Zahl von Fraktionsgenoſſen geſprochen. Daß jene Auffaſſung 
nicht richtig iſt, beweiſe ſchon die große Zahl von Unterſchriften des An⸗ 
trages. Dieſer Antrag habe mit den 1885er ſocialdemokratiſchen Anträgen 
nichts zu thun; er knüpfe vielmehr an die Gewerbegerichte an. Wenn 
von anderer Seite des Hauſes beſſere Vorſchläge gemacht werden, ſei ſeine 
Fraktion bereit, ſie in der Commiſſion ſachlich zu erörtern. Nur dadurch 
könne die Socialdemokratie beſiegt werden, daß die Arbeitgeber den Ar⸗ 
beitern geiſtig überlegen ſind. In anderen Ländern habe die Socialdemo⸗ 
ratie ſich bei der Durchführung von ſocialen Reformen als unfähig er⸗ 
wieſen. Den Socialdemokraten habe nichts mehr genutzt, aks die Debatte 
im Reichstage über die ſogen. Zuchthausvorlage. Die Coalitionsfreiheit 
anzutaſten hält Redner für einen großen Fehler. (Beifall.) 

Abg. v. Kardorff (Rp.): Die Meinung, die er (Redner) und 
reiherr v. Stumm vertreten, ſei die des verewigten Fürſten Bismarck. 
ie Angriffe des Abg. Stöcker 3 die Redner ſeien nicht ſehr höflich. 

Die Zahl der ſoeialdemokratiſchen Stimmen ſei erſt jo gewaltig gewachſen, 
ſeit das Socialiſtengeſetz aufgehoben. Fortſchritte auf focialpolitiihem Ge» 
biete könne man erſt machen, wenn die Socialdemokratie wieder durch ein 
Socialiftengejeg eingedämmt ſei. 

Abg. Molkenbuhr (Soc.) : Die Behauptung unter dem Socialiſten⸗ 
geſetz ſei die Stimmenzahl der Socialdemokratie zurückgegangen, werde 
durch die Thatſachen widerlegt. Wenn Schutz für Arbeitſoſe geſchaffen 
werden ſoll, ſo ſei die Zeit des Arbeitermangels dazu die geeignetſte. 
Unter den Arbeitgebern gebe es viele, die auf dem Standpunkte des 
Frhrn. v. Stumm ſtehen, die ſich auf ihre Macht ſtützen. Alle geſellſchaft⸗ 
8 entſpringe dem Gegenſatze zwiſchen Arbeitgeber und 

er 


Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) wendet ſich gegen Abg. Frhen. v. 
Heyl 8 und vertheidigt das Prinzip der Knappſchaſtkaſſen. 
Die vorliegenden Anträge ſeien für die Katze. 

Abg. Stoecker (b. k. Frk.): Die Socialdemokratte ift gewachſen durch 
das allgemeine direkte Wahlrecht, und das ſtammt vom Fürſten Bismarck. 
Statt eine für den kleinen Mann günſtige Socialpolitik zu betreiben, 
haben wir 10 Jahre lang eine „Politik Lasker“ 1 Das Ausnahme⸗ 
geſetz war ſeiner Zeit nothwendig, aber während desſelben hätte man nicht 
nur mechaniſch, ſondern ng wind den arbeitenden Klaſſen Helfen müſſen. 
Eine Organiſation in den beſonnenen ruhigen Formen der vorliegenden 
Anträge auf dem Boden praktiſchen Chriſtenthums iſt das einzige Mittel 
zu einer wirkſamen Bekämpfung der Socialdemokratie. (Beifall.) 

Damit ſchließt die Debatte. 

Sümmtliche Anträge werden darauf an die Commiſſion für die 
Gewerbeordnungs⸗Novelle überwieſen. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Freitag 2 Uhr. — Tagesordnung; Reſt der heutigen. 

(Schluß 3 Uhr.) 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Gollub, 3. Mal. Geſtern brannte das Stallgebäude der 
Wittwe Wurtke und ein benachbartes Stallgebärde nieder. Beide waren 
leicht aus Holz gebaut. — Der Bezirksausſchuß zu Marienwerder hat der 
hieſigen Stadtgemeinde die Genehmigung zur Aufnahme einer A n⸗ 
leihe von 32 000 Mk. ertheilt. Das Geld ſoll zum Schulbau und zur 
Abtragung höher zu verzinſender Schulden verwandt werden. Daß anzu⸗ 
3 Darlehn wird mit 3% Procent verzinſt und mit 1 Procent 
getilgt. 


„Aber wie ſollte er nicht? Du biſt der Sohn des Grafen 
Wolf Ruthart, und er iſt Dein Sohn.“ 

„Wird man mich als den Sohn des Grafen Wolf Ruthart 
anerkennen? 5 

„Aber die Sache liegt doch ſonnenklar .“ 

„Kann ich die Aufzeichnungen Giulietta Perroni's nicht auf 
andere, unrechtmäßige Weiſe erworben haben?“ 

Eleonore ſtarrte ihren Gatten an. Sie vermochte nichts zu 
erwidern. Ein plötzlicher Schreck ließ ihre Wangen erblaſſen. 
Richard ergriff ihre Hand und fuhr fort: „Setze Dich hier zu 
mir, und höre mich aufmerkſam an. Ich ſchwöre Dir zu, daß ich 
jenes Büchlein und das alte Photographie⸗Album aus den Händen 
meiner ſterbenden Mutter empfing mit der Weiſung, die Bücher 
nie von mir zu geben, ſie als ein heiliges Vermächtniß meiner 
Mutter zu betrachten. Ich verſtand damals, als achtjähriger 
Knabe, noch nicht die Heiligkeit des Augenblicks und die Wichtig: 
keit der Bücher, aber ich liebte meine Mutter und haßte den Capftän 
Harriſon viel zu ſehr, als daß ich dem Wunſche meiner Mutter 
nicht nachgekommen wäre. Für uns meine theure Eleonore, bedarf 
es alſo keines weiteren Beweiſes, daß ich in der That der Sohn 
jener Frau, mithin der Sohn und Erbe des Grafen Wolf 
Nuthart von Wölfisheim bin. Aber werden andere Leute, werden 
vor Allem die Gerichte meiner Erzählung Glauben ſchenken? Wo 
habe ich gerichtliche Beweismittel? Wo die Urkunden meiner 
Geburt? Welcher Menſch kennt mich als den Sohn der Gräfin 
Giulietta? Ich, ein armer Kunſtreiter, bin in den Augen der 
meiſten Leute ein Abenteurer der die Gunſt der Tochter des 
Grafen Haſſo von Wölfishein erſchlichen, der Dich, das unerfahrene 
Mädchen, überliftet und Deine Familie ſchändlich betrogen hat. 
Wird ſich Deine Famille nun auch noch durch mich aus dem 
reichen Erbe vertreiben laſſen? Ich will wahrlich Deinem Vater 
nicht unrecht thun, aber ich glaube ihn zu kennen, er wird ſich 
nur der Nothwendigkeit fügen und niemals freiwillig auf Schloß 
jemals al ven wasser Gaben vor Wllfahehn enen > S8 

a von anerkennen e 
find ſtolz, fie find hochmüthig. “ 


— Briefen, 3. Mai. In der heutigen gemeinſchaftlrchen Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde der Commiſſion des Lu xus⸗ 
pferdemarktes der von ihnen erwählte Platz übergeben und 2000 
Mark zur Planirung der Fläche bewilligt. Ferner wurde der Wunſch 
ausgeſprochen, die Commiſſion möge möglichſt alle Lotterie⸗Ge⸗ 
winne am hieſigen Orte kaufen und Herrn Bürgermeiſter v. Goſtomski in 
die Commiſſion aufnehmen. 

— Schwetz, 3. Mai. Das Schöffengericht verhandelte 
geſtern und vorgeſtern in ein und derſelben Angelegenheit gegen etma 
80 Per ſonen. Eine große Anzahl von Mitgliedern der Pflicht ⸗ 
feuerwehr war zu einem vor kurzer Zeit hier ſtattgehabten ganz 
unbedeutenden Brande nicht erſchienen, während die Pferdebeſitzer ihre 
Geſpanne nicht zur Stelle geſchickt katten. Die Pollzeiverwaltung hatte 
die Betreffenden in Strafen von 3—9 Mark genommen. Faſt alle ließen 
es auf gerichtliche Entſcheidung ankommen. Viele von ihnen, die den Nachweis 
führen konnten, daß in ihrer Straße ein Feuerſignal nicht gehört worden, wur⸗ 
den freigeſprochen, die übrigen zu 3-6 Mark verurtheilt. Letztere wollen 
gegen die Entſcheidung Berufung einlegen. — Beſitzer Manthey in 
Jungen hat ſein Grundſtück an Herrn Wendlikowski für 104 000 
Mark verkauft. 

— Marienwerder, 4. Mai. Zwangsin nungen werden zum 
1. Auguſt eingerichtet: Für das Schmiede⸗ und Schloſſergewerbe in dem 
Bezirk der Stadt Rieſenburg und mehreren Amtsdezirken, für das 
Schneidergewerbe im Kreiſe Culm, für das Schmiede⸗ und Schloſſerge⸗ 
werbe der Stadt Roſenberg und für das Bäckergewerbe im Kreiſe 
Roſenberg. 

— Berent, 4. Mai. Ret dem Ausheben der Erde für die Funda⸗ 
mente des Neubaues eines Wohnhauſes wurden auf dem Grundſtücke des 
Herrn Dr. Pellowski eine eiſerne Truhe mit goldenen Werth⸗ 
ſachen und auch Goldgeld in hohem Werth gefunden. Der Fund befand 

ch etwa 1½ Meter unter der Erde. Dieſer Schatz iſt wahrſcheinlich in 
Kriegszeiten dort vergraben worden. — Herr Juſtizrath Neu b aur hier⸗ 
ſelbſt blidt am 1. Juni d. 38. auf eine 50jährige Amtsthätig⸗ 
keit im Juſtizdienſte zurück. 

— Konitz, 3. Mai. Alles iſt ſchon dageweſen; daß aber einem 
Bäcker das geſammte Brod aus dem Ofen geſtohlen wird 
dürfte doch vereinzelt daſtehen. Dieſer Fall hat ſich in der vergangenen 
Nacht bei dem Gaſtwirth Albert Lietz in Kl. Konitz ereignet. Nach den 
Thätern wird eifrigft gefahndet. 

— Elbing, 2. Mai. Schrecklich verſtümmelt wurde am 
23. v. Mis. früh — wie berichtet ward — die Leiche des Lacktrermeiſters 
Tornier auf dem Bahngeleiſe aufgefunden, Die Annahme, daß es ſich 
um einen Unfall handelt, wird durch den Umſtand erſchüttert, daß man die 
Stiefeln nicht bei der Leiche fand, und daß man bisher nichts darüber hat 
ermitteln können, wo ſich Tornier an dem Tage vor dem Unfall aufge⸗ 
halten hat. Zu Haufe iſt T. der Tags vorher an einer Geburtstags ſeier 
Theil genommen haben ſoll, nicht geweſen. Die Staatsanwaltſchaft hat 
die Unterſuchung eingeleitet. 

— Elbing, 4. Mai. Auf der kaiſerlichen Beſitzung 
Cardinen tft jetzt ein Telegraphenbeamter aus Elbing mit der Einrich⸗ 
kung der Telegraphenanſtalt beſchäftigt, welche während der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers in Schloß Cadinen in Funktion tritt. Das Tele⸗ 
graphenbureau wird in einem der zum Schloß gehörigen Nebengebäude 
eingerichtet. Nach den dort angelangten Mittheilungen wird der Beſ uch 
des Kaiſers gegen Ende dieſes Monats in Cadinen 
erwartet. Es dürfte ſich hierbei allerdings nur um eine kurze Ans 
weſenheit des Kaiſers handeln. — Herr Bürgermeiſter Dr. Contag wird 
demnächſt unſere Stadt verlaſſen, um die Erſte Bürgermeiſterſtelle in Nord⸗ 
hauſen zu übernehmen. Die hieſige zweite Bürgermeiſter⸗ 
ftelle wird deshalb anderweitig zur Beſetzung gelangen. 

— Danzig, 4. Mai. Herr Ober präſident v. Goßler wird 
vom 8. bis 12. Mai auf feinem Gute Wenſoewen in Oſtpreußen 
weilen. — Aus Anlaß der Ernennung des Herrn Oberpräfidente zum 
Ehrenbürger der Stadt N wird in der Woche vor dem Pfingſt⸗ 
fefte im hieſigen Artushofe ein zu Ehren des Herrn Oberpräfidenten von 
den ſtädtiſchen Behörden verauſtaltetes Feſtmahl ſtattfinden. — Unter 
der Spigmarfe „Ein gewichtiger Radfahrer“ ſchreibt die 
„Danz. Ztg.“: Ein ſeltener Anblick wurde geſtern Abend den Schülern 
der Fahrſchule der Firma W. Keſſel u. Co. Be Herr Joe Grimes, 
mit einem Gewicht von 536 Pfund, beſtieg ſein Clevelandrad, eine 
reguläre Maſchine, und erregte durch die Sicherheit und Eleganz ſeines 
Fahrens das größte Auſſehen. Herr Grimmes dürfte nicht nur der 
Wen Radfahrer, ſondern übergaupt einer der ſchwerſten Männer ſein. 
— it der Anlage der neuen . auf der 
todten Weichſel oberhalb Plehnendorf iſt begonnen worden. Die 
Plätze ſind zur Aufnahme desjenigen Holzes beſtimmt, welches wegen 
Raummangels im unteren Theil der todten Weichſel die Schleuſe bei 
Plehnendorf nicht mehr paſſiren kann. Aber auch im Winter werden die 
lagernden Traften nunmehr dort jo befeitigt werden können, daß 
das Frühjahrhochwaſſer ſie nicht mehr in Maſſen fortreißen kann. 

— Danzig, 2. Mai. (Glückliche Operation.) Vor einiger 
Zeit ſtolperte eine Dame in ihrer Wohnung über einen Teppich und ſiel 

ur Erde. Später bemerkte fie, daß eine Stricknadel von dem Strickzeuge, 
as ſie in der Taſche hatte, zerbrochen war, ohne daß es ihr gelang, das 
fehlende Stück der Nadel in ihrer Kleidung oder auf dem Fußboden 7 
entdecken. Da die Dame nach einigen Tagen Schmerzen im Unterleibe 
ſpürte, begab fie ſich in das hieſige Diakoniſſen⸗Krankenhaus, wo indeſſen 
die Aerzte trotz eifriger Unterſuchung nichts von der Nadel fühlen oder 
entdecken konnten. Etſt mittelſt Anwendung der Röntgen⸗Strahlen gelang 
es ihnen dann zu ermitteln, daß ſich in der Bauchwandung das abge⸗ 
brochene Nadelſtück befand, welches ſich bereits wagerecht gelegt hatte, etwa 
9E entimeter lang und ſchon angeroſtet war. Die gefährliche Operation 
zur Ausſchneidung der Nadel gelang recht glücklich. — Vor einiger Zeit 
tft ferner im Diakoniſſen⸗Krankenhauſe eine andere gefahrvolle Operation 
gelungen, indem einer älteren Dame ein vollſtändigez Gebiß das fie ver⸗ 
ſchluckt hatte, mittels Schnittes aus dem Magen geholt wurde. 

— Heilsberg, 3. Mal. Ein ſchredlicher Unglücksfall, 
bei welchem drei Menſchen den Tod gefunden haben, hat ſich 
der „K. H. Ztg.“ zufolge am Montag in dem Dorfe Blankenſee im 
Kreiſe Heilsberg zugetragen. Der dortige Schmiedemeiſter Theodor Rohde 
wollte ſich bis Püngtten ein neues Wohnhaus erbauen und machte hierzu 
in Heilsberg Einkäufe. Nach Hauſe zurückgekehrt, fand er einige Arbeiter 
an den neuen Kelleranlagen beſchäftigt, und verſuchte ſelbſt mit dem 54 
jährigen Eigenkäthner Bernhard Buchholz und dem 25jährigen Arbeiter 
Bernhard Hennig eine noch gut erhaltene Giebelwand ſeines alten Wohn⸗ 
hauſes abzubrechen. Als nun dieſe drei Perſonen zu genanntem Zweck um 
5 Uhr 1 das Fundament der betreffenden Mauer lockerten, fiel 
letztere um und begrub alle drei Opſer unter ſich. Während Hennig mit 
gebrochenen Gliedmaßen und zerquetſchten Eingeweiden gleich als Leiche 
aus dem Ziegelſchutt herausgezogen wurde, zeigte Rhode noch ca. / 
Stunde, Buchholz noch ca. 3 Stunden ſchwache Lebenszeichen. Der hinzu⸗ 

ezogene Arzt fand alle drei Perſonen um 9 Uhr Abends als Leichen. 
in Bauſachverſtändiger war nicht zur Stelle und Rohde hatte als Bau⸗ 
herr alle Arbeiten ſelbſt geleitei. 

— Königsberg, 2. Mai. Zu den M e bei 
dem Pionier-Bataillon Fürſt Radziwill erfährt die „K. H. Z.“, daß der 
Zuſtand der 25 ſchwer, wie der 161 leicht erkrankten Mannſchaften eine 
N Beſſerung erkennen läßt. Weitere Todesfälle ſind nicht zu ver⸗ 
zeichnen. 

— Königsberg, 3. Mat. Anläßlich des Hinſcheidens des in 
Königsberg geborenen Präſidenten Dr. von Simſon hat der Magiſtrat 
beſchloſſen, dem älteſten Sohne des Verſtorbenen ein Beileidsſchreiben zu 
überſenden und Namens der Stadt Königsberg, deren Ehrenbürger 
der letztere bekanntlich war, einen Kranz am Sarge niederlegen zu laſſen. 
Zum Begräbniß werden ſich von Seiten der Stadt Herr Oberbürgermeiſter 
Hoffmann und Herr Stadtverordnetenvorſteher Krohne nach Berlin begeben. 

— Bromberg 4. Mai Vor dem hieſigen Schwurgericht hatte 
fi geſtern der Fleiſchergeſelle Anton Topolinski aus Thorn 
wegen Raubes zu verantwerten. Am 23. Januar d. Js. hatte der 
Fleiſchergeſelle Friedrich Stöck ſeine Arbeitsſtelle dei dem Fleiſchermeiſter 


ei 
die n durch Ellewönſche und Ehrengeſchenke. Abends fanden ſich 
die Kollegen der Jubilarin im Speiſeſaal des hieſigen Bahnhofsreſtaurant 


zu einer gemüthlichen Feier zuſammen, bei welcher in mehreren An 
den Sympathien Ausdruck gegeben wurde, deren ſich de Sen 
ſeitig zu . — = 2 

L Inowrazlaw, 3. Mai. Der landwirt aftliche Ver⸗ 
ein hielt heute Nachmittag im Weißſchen Hotel jeh aßthung ab. Der 
ſtellvertretende Vorſitzende, Oekonomirath Wentſcher, theilte mit, daß die 
Landwirihſchaftskammer deabſick tigte, in Anſchluß an die nächſtährige 
n Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft eine 
Excurfion nach Kujawlen zu unternehmen; es ſollen dee Anſiedelungs⸗ 
complex bei Gneſen und die übrigen größeren Güter der Kreiſe Iuowraz⸗ 
law und Strelno beſucht werden. Der Verein wählte heute eine Tommif⸗ 
ſiou, welche für die Ausflügler eine beſtimmte Reiſeroute ſeſtſetzen ſoll. 
Ferner wurde mitgetheilt, daß die diesjährigen Schautermine am 12. Mai, 
Nachmittags 2 Uhr, für den Kreis Incwrazlaw am Biefigen Orte, für 
den Kreis GStreleo am 18. Mai, Vormittags 8 Uhr in Strelno 
ſtattfinden. Zur Prämiirung ſtehen dem Verein für den Kreis 
450 Mark für Pferde und 300 Mark für Rindvieh zur Verfügung. Die 
im vorigen Winter beſchloſſene Theilung der Kreiſe in Prämiirungsbezirke 
wurde für dieſes Jahr zurüdgefiellt. Landrath Haſſenpflug⸗Strelno hielt 
ſodann einen Vortrag über das Thema: Seßhaftmachung der ländlichen 
Arbeiter als Mittel zur Bekämpfung der Arbeiternoth.“ Referent hat Über 
die Arbeiterverhältniſſe im Kreiſe Strelno eine Statiſtik angefertigt, die 
ka daß in einem Jahre 344 Arbeiterwohnungen leer ſtanden und ein 

angel von 938 Arbeitern und Scharwerkern vorhanden war. Eine 
weite Ermittelung geſchah im Jahre 1897. Dabel ſtellte es heraus, 
daß 218 Wohnungen leer ftanden und 693 ländliche Arbeitskräfte fehlen. 
Es arbeiteten damals im Kreiſe Strelno 3700 Ruſſen, d. . 12 Procent 
der Geſammtbewölkerung. Als Mittel, der Arbeiternoth erfolgreich ent⸗ 
gegenzutreten, empfahl Referent, den Arbeitern Gelegenheit zum Erwerb 
eines eigenen Heims zu geben. Dr. Gerlach theilte ſodann noch Einiges 
aus dem Poſener Vertragscyklus, der im März d. Is. ſtattgefunden, mit. 

— Poſen, 3. Mat. Die Errichtung von Arbeiter⸗ 

wohnun ir in Poſen erweckt allgemeines Intereſſe. Als Grunde 
fonds hat die vor beer Zeit gebildete erg Baugenoſſenſchaft 
bereits 60 000 Mark beiſammen. Mit dem der Häuſer ſoll noch dieſen 
Sommer vorgegangen werden. Rechtz der Warthe, im Armenviertel, hat 
die Genoſſenſchaft ein Grundſtück von 600 Quadratmetern erworben. Das 
Grundſtück wird hochwaſſerfrei aufgeſchüttet. Im Ganzen ſollen zunächſt 
200 Arbeiterwohnungen von 1— 2 Zimmern und Küche, jedes Jahr 50 
Wohnungen, geſchaffen werden. Die Einzelſtube wird 4,50 Mark, zwei 
Stuben werden 8—12 Mark monatliche Miethe koſten. Die weiteren 
Baumittel wird die Invaliditäsverſicherungsanſtalt hergeben. Nach ihren 
Grundſätzen beleiht die Anſtalt gemeinnüßige Srumdfilde aber nur mit 
50 Procent ihres Werthes 2½ Procent Zinſen und 1 Procent Amortiſation. 
Sie will jedoch die Beleihungsſumme auf 75 Procent des Werthes 
erhöhen, wenn die Stadtgemeinde vermittelnd als Selbſtſchuldnerin eintritt. 
Die dahingehende Vorlage des Magiſtrats wurde in der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung faft einſtimmig angenommen. Alle Redner 
erkannten die hohe ſociale Bedeutung don geſunden Bun 
gerade für Poſen voll und ganz an. Denn noch giebt es hier 4 518 
5000 Arbeiterwohnungen, die den hygieniſchen 1 in keinem 
Stücke entſprechen. Viele dieſer Wohnungen werden, wie Oberbürger⸗ 
meiſter Witting bemerkte, ſofort baupolizeilich geſchloſſen werden, wenn 
die Eingemeindung der Vororte erfolgt ſein wird. So lange müſſen 
82 wegen Mangels an beſſeren Arbeiterwohnungen gedulde! werden. 

ur Ausführung der geplanten Arbeiterhäuſer werden etwa 476 00 Mk. 
erforderlich ſein. Für das Dahrlehn von der Invaliditätsanſtalt 
übernimmt die Stadt die Garantte bis zu einer halben Million Mark. 
— Zu Ehrenpreiſen für die Wanderausſtellung der 
Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchalt, die 1900 in Poſen 
ſtattfindet, bewilligten die Stadtverordneten 10000 Mark. werden 
reichlich 3000 Fremde cheinen.— Dem Ortzausſchuß für die 
Vorbereitung der Generalverſammlung der Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung, die am 13. und 14. Mai in Poſen tagen 
wird, wurden 2000 Mark Beihülfe bewilligt; ferner für den am 20. und 
21. Juni in Poſen abzuhaltenden Deutſchen Fleiſchercongreß 
ebenfalls 2900 Mark Subvention. 


Lokales. 


Thorn, 5 Mal 1899, 


= [Per ſonalien.] Der Rechts kandidat 

Stoehr aus Thorn if zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Putzig zur Beſchäſtigung überwieſen. — Der 
Sekretär Schloß bei dem Amtsgerſcht in Hammerſteim iſt an 
das Landgericht in Thorn verſetzt worden. — Der Krelsſchulin⸗ 
ſpektor Dr, Hippel in Dirſchau iſt nach Ratibor zur 
— und Leitung des dort neugegründeten Schullehrerſeminere 
verſetzt. 

1[Perſonalien von der Generalcommiſſion.] 
Die Bureaubiätare Zechlin, Köbſel und Winkelmann 
in Bromberg find zu Gereralcommiſſlonsſekretären ernannt. 

= [Berjonalien von der Waſſerbauver⸗- 
waltung.] Die Waſſerbauinſpektorſtelle iu Nakel if zum 
1. I dem Hafe nbauinſpector Bauratd Rhode in Meme 
verliehen, 

D [Eoppernicus»Berein]) Die nächſte Monats- 
fitung findet am Montag, den 8. Mai, Abends 8'/, Uhr im 
Fürſtenzimmer des Artus hofes ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht außer einigen Mitthellungen des Vorſtandes — darunter 
über die Erhaltung der Glocken des Rathhausthurmes — insbe 
ſondere der Antrag deſſelben a m 11. Junieine Vereins- 
fahrt zur Beſichtigung der Marienburg zu 
unternehmen. Der Vorſtand macht auf dieſen Antrag beſonders 
aufmerkſam mit dem Wunſche, daß eine möglichſt große Anzahl 
von Mitgliedern ſich an der Berathung deſſelben betbeiligen 
möchte. In dem wiſſenſchaftlichen Theile, zu dem die Einfüh⸗ 
rung von Gäſten erwünſcht if, wird Geheimer Sanitätsraih 
Dr. Lindau den Vortrag halten: „Das Ende des ſtädtiſchen 
Medizinalbeamtenthums in Thorn.“ 

[Sonntags⸗Frühconcert in der Ziegelei] 
Im Ziegeleipark veranſtaltet am nächſten Sonntag früh die Ras 
pelle des Infanterie-Regiments 61 (vom der Marui unter 
Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn C. Stork das erſte große 
Frühjahrs-Morgenconcert. Das Publikum wird dieſe neue glück 
liche Idee des rührigen Biegeleiwirths gewiß aufs freudigſte bes 
grüßen, und gar mancher, der ſonſt wohl bis tief in den herr ⸗ 
lichen Sonntagsmorgen hinein müßig geſchlafen hätte, dürfte 
hierdurch ſich verlockt fühlen, in die „Mailuft“ hinauszugehen. 
Wirklich kann man ſich wohl kaum einen lieblicheren Aufenthalt 
denken als den Ziegeletpark in der lachenden Malenzeit, wo Alles 
jetzt zu grünen und zu blühen beginnt und Natur und Runſt 
mit einander wetteifern, um den Garten in Schönheit zu kleiden. 
Einen Wunſch freilich kann man bei der uns jetzt beſchiedenen 
Witterung nicht unterdrücken, nämlich: daß der Wettergott ein 
Einſehen haben und uns wieder wirkliches echtes Maienwetter be- 
ſcheeren möge. Aber ſelbſt wenn ein bischen Regen dazwiſchen 
kommt, if jetzt ja in der Ziegelei in ausreichendem Maaße für 
trockene und angenehme Unterkunft geſorgt. — Für die allſonn⸗ 
täglich in der Ziegelei ſtattfindenden Nachmittagsconcerte 
iſt übrigens eine dankenswerthe Neuerung dadurch getroffen 
worden, daß von jetzt ab Familienbillets (für drei Perſonen 50 
Pf.) und von 7 Uhr Abends ab Schnittbillets (zum Preiſe von 
15 Pf. pro Perſon) an der Kaſſe zu haben ſind. Eintrittskarten 
für alle Ziegelelconcerte find außerdem im Vorverkauf in 
den Cigarrenhandlungen von Duszynski (Breiteſtraße) und Glück ⸗ 
mann⸗Kaliski (Altſtädtiſcher Markt im Artushof) zu ermäßigten 
Preiſen (Einzelkarte 30 Pfg. e 40 Pf.) zu haben. 

* In zwei Wochen if Pfingſten,] in der nächſten 
winkt uns bereits das Himmelfahrtsfeſt. muß 

nt nee er 2 bet Be een fon, 

e amen n 
bejonbess ins Gedächtniß zurückrufen, ſonſt glaubt man wirklich, 


— 


es währe noch einen vollen Monat bis dahin. Aber es iſt 
wirklich ſo, und wenn wir auch den warmen Ofen noch gebrauchen 
können, frohe Hoffnungen, es werde bis zum Feſte gründlich 
anders werden, regenſich doch; und mit ihm kommen der Gedanke: 
Wohin zu Pfingſten? Es iſt immer gut, fi bei 
Zeiten damit vertraut zu machen, denn eine geplante Reiſe 
kann man immer noch im letzten Augenblick wieder aufgeben, 
aber erſt im letzten Augenblick einen allſeitig befriedigenden und 
fehlerloſen Reſſeplan zu entwerfen iſt ſchwer, oft unmöglich. 
Eine heitere Pfingſtfahrt iſt bei den billigen Fahrpreiſen der 
Extrazüge auch für den minder Bemittelten auf eine kärzere 
oder weilere Strecke möglich, und wir haben ja jo viele, von 
der Natur im Ueberfluß geſegnete Gegenden im deutſchen 
Vaterlande, daß wir nirgendwo weit zu ſuchen brauchen. Und 
zum frohen Pfingſtausflug gehört vor allem auch 
ein froher Reiſekumpan. Eine rechte Reiſegeſellſchaft 
zu formieren, iſt immer eine gewiſſe Zeit erforderlich, und darum 
it die Erinnerung, ſchon jetzt ſich über das Reiseziel zu 
verſtändigen, wohl am Platz. Wenig Gepäck und viel Humor, 
das iſt das beſte Reiſerccept, und für die Pfingſtfeiertage gilt 
noch der beſondere Zusatz: Nicht länger im Eiſenbahnzuge 
ſitzen, als nothwendig! Wo kein Fahrrad zur Verfügung ſteht, 
da nimmt man Schuſter's Rappen, das iſt auch eine 
Reifegelegenbeit, Die nie unmodern werden wird und die 
vor Allem ſtets ihren Werth behält. Eine Waldwanderung zu 
Pfingſten . Das ift eine Freude, gegen die nichts aufkommt 
für den, der die Natur mit ihren Wundern liebt. 

[Das nennt man „Nailuft“ll Das Wetter if 
letzt ein recht ſcheußliches. Die Temperatur if faſt überall 
erheblich zurückgegangen und aus Magdeburg, aus Köthen in 
— Chemnitz, Leipzig etc. werden gar ſtarke Schnee fälle 

emeldet. 

Föittſchriften an den Reichstag.] Nach dem 
ſiebenten Verzeichniß der bei dem Reichstage eingegangenen Ber 
tittonen bittet u. A. der Schornſteinfegermeiſter Guſtav Neubeck 
aus Graudenz um Abänderung des § 39 der Gewerbeordnung 
(Einrichtung von Kehrbezirken für Schornſtein⸗ 
feger) ꝛc. — Um Anbahnung von Maßregeln zur Unterdrückung 
des Raſſenfanges der Zugvögel in Südtirol und 
Italien bittet u. A. der Gemeindevorſteher Müller in Bethkenhammer 
dei Jaſtrow. 

[Parochial⸗ Verband.] Die Vertretung des Parochial- 

der epangeliſchen Kirchengemeinden Thorns hält am 
Montag den 8. Mal Nachmittags 5 Uhr im Sitzungeſaale der 
Stadtverordneten eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung der⸗ 
ſelben ſtehen folgende Punkte: 1) Abänderung des Regulativs. 
(Verfügung des Königl. Conſiſtorlums vom 27. December 1898) 
2) Wahlprüfungen. 3) Erſatzwahlen in den Vorſtand an Stelle 
der ausgeſchiedenen Herren Superintendent Haenel, Stadtrath 
Fehlauer u. Landgerichlspräſident Hausleutner. 4) Geſchäftsbericht 
des Vorſitzenden. 5) Rechnungslegung für 1898. 6) Zuſchuß 
zum Einkommen der Neuſtädtiſchen Pfarrſtelle für die Monate 
April und Mat er. 7) Zuſchuß zum Einkommen der neu zu be 
ſetzenden Pfarrſtelle an der Neuſtadt. 8) Haushaltsplan und 
Umlagebeſchluß für das Rechnungsjahr 1899, — In ben Ent- 
wurf des Haushaltsplanes find folgende Ausgabepoſten aufge⸗ 
nommen. 1) Zuſchüſſe zu dem Einkommen der Geiſtlichen und 
Beamten, 2111 M. (im Vorzahre 3 789 N.); 2) Synodal- 
koſten 3 467 M. (im Vorjahre 3 093 M.); 3) Zuſchüſſe an die 
Verbande gemeinden 45 N. (im Voriehre 6745 M.). 4) Ber 
waltungskoſten 200 % often r Gisuersshebung, Ausjä 
1200 M., 5) Verſchiedenes 175 M. Dieſe Ausgabepoſten be, 
tragen im Ganzen 15 000 M., während im Vorjahre 16 050 Mt. 
zur Einſtellung gelangen mußten. Der ganze Ausgabebetrag if 
durch Umlage 3 - 

* [Sitzgelegenheit für Berkäuferinnen.] 
Berliner Blättern zufolge beabſichtigen die Krankenkaſſen, die ja 
in Krankheitsfällen die Verkäuferinnen pflegen und unterſtützen 
müſſen, gegen die Geſchäftsinhaber, die ihren Verkäuferinnen 
keine Sitzgelegenheit gewähren, in der Weiſe vorzugehen, daß fe 
für die entſtandenen Koſten bei etwaigen durch das fortwährende 
Stehen verurſachten Berufs krankheiten regreßpflichtig machen, weil ſſie 
durch Außerachtlaſſung der pflichtmäßigen Sorge, der Schaffung 
von Sitzgelegenheit, die Krankheit verſchuldet hätten. Hierbei 
muß durch ärztliches Gutachten der Beweis erbracht werden, daß 
zwiſchen der Krankheit und dem Fehlen der Sitzgelegenhelt 
ein urſächlicher Zuſammenhang beſteht und daß die an 
des Sitzes nach der ganzen Art des Geſchäfts nicht unmöglich f 

WlVorgeſchichtliche Wandtafeln.] Die 3. Auf- 
lage der vorgeſchichtlichen Wandtafeln für Weſtpreußen iſt ſoeben 
erſchienen und bereits in 300 Exemplaren hauptſächlich in den 
Voltsſchulen unſerer Provinz verbreitet. Die Auflage hat höher 
bemeſſen werden müſſen, als jede der früheren, um der Nachfrage 
genügen zu können. ? 

[Neue Poſthilfsſtelle.] Am 10. Mai tritt in 
Papau Bahnhof eine Poſthilfſtelle in Wirkſamkeit, welche 
mit dem WPoſtamt in Thorn 2 Bahnhof durch die vor⸗ 
un Bahnpoft 33 Thorn-Infterburg in Verbindung geſetzt 


— [Diäten der Forfthilfsauffeher.] Die Diäten 
der im Beſitze des Forſtverſorgungsſcheins befindlichen Forſtauf⸗ 
ſeher ſind wie folgt neu geregelt worden: in den erſten beiden Jahren 
nach Empfang des Forſtverſorgungsſcheins 78 Mark, bei mehr 
als zweijährigem Beſitz des Verſorgungsſcheins 84 Mark, mehr 
als vier Jahre 90 Mark, mehr als ſechs Jahre 100 Mark 
Monatsdiäten. Die Theuerungszulage von monatlich 3 Mark 


kann wie bisher auch den Empfängern des höchſten Diätenſatzes 
bewilligt werden. 


NP [Militärs Wergnügen.) Das Unteroffizier „Corps des 
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Matandachten.] Mit t darauf, daß in die 
auch in der St. Marienkirche Maiandachten in ben ig r 
Sprache eingeführt find, läßt Herr Pfarrer Schmeja in der St. Jo 
ganneskirche die Abendandachten während dei Monats 
ai fortan in deu tſcher Sprache abhalten. Die deutſchen Katholiken 
nd, wie uns berichtet wird, Herrn Pfarrer Schmeja für dieſe Anordnung 
ehr dankbar. 
en [Offene Stellen für Militäranwärter.] Vom 
„Juli dei der latholiſchen Pfarrkirche in Dirſchau Organiſt und Schriſt⸗ 
Und Nechnungsführer, freie Wohnung und etwa 1200 Mark Einkommen. 
900 Vom 1. Juli dei der Strafanſtalt in Mewe, Strafanſtalts⸗Auſſeher, 
1600 Mert Gehalt und 120 Mark Mietfentihädigung, Gehalt fteigt dis 
— Mark. — Von 7 20 — beim Gemeindeamt in Zoppot, 5 Amts⸗ 
— de 975 Mark Gehalt, das von 3 zu 3 Jahren biß vorläufig 1300 
720 pt ebendaſelbſt 7 N „je 450 Mark Gehalt, das bis 
Voltzei ſteigt, m Von ſofort bei der 
fergeant, 1050 Mark Gehalt, 150 
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lizei⸗Verwaltung in Memel, 
ark Bohmungsgelbzufgug und 


100 Mark Kleidergeld ; fünf Dienſtalterzulagen von 4 zu 4 Jahren und 
zwar 2 zu je 50, eine zu 75 und 2 zu je 50 Mark. — Vom 1. Juni 
und 1. Juli bei der Eiſenbahndirection in Bromberg, 5 Anwärter für den 
Weichenſtellerdienſt, 700 Mark Gehalt und 60 bis 240 Mark Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß; das Gehalt regt bis 1200 Mark. Bei Beſtehen einer bes» 
züglichen Prüfung kann die Beförderung zum Weichenſteller 1. Klaſſe er⸗ 
folgen, alsdann 1000 bis 1500 Mark Gehalt und der tarifmäßige Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Vom 1. Mai beim Magiſtrat in Inowrazlaw, 
Schlachthofs⸗Hallenmeiſter, 1000 Mark Gehalt und freie Wohnung und 
Heizung. — Vom 1. Auguft bei der Oberpoftdirection zu Köslin, Bande 
briefträger, 700 Mark Gehalt und 144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt 
ſteigt bis 1000 Mark. 
® [Offene Stelln im Communaldienſt.] Bernſtadt, 
Bürgermeiſter, Gehalt 3000 Mark, für Wahrnehmung der Amtsanwalts⸗ 
geſchäfte werden 480 Mart gewährt. — Halberſtadt, Stadtrath, Gehalt 
4200 Mark. — Nordhauſen, Stadtrath, Gehalt 3600 Mark. — Trebbin, 
Stadtſekretär, Gehalt 1200 Mark (nur für Militäranwärter). — Beeck, 
Steuerſekretär, Gehalt 1500 Mark, ſteigend alle Jahre um 100 Mark bis 
2000 Mark. — Bielefeld, Stadtbauam:sſekretär, Gehalt incl, Wohnungs⸗ 
geld 2000 bis 3080 Mark. — Habelſchwerdt, Magiſtratsbureauaſſiſtent, 
Gehalt 1000 Mark, ſteigend von 5 zu 5 Jahren um 100 Mark bis 1400 
Mark. — Spandau, Polizeikommiſſar, Jahresgehalt 2000 Mark, ſteigend 
von 3 zu 3 Jahren um 150 Mark bis 3000 Mark, außerdem werden 220 
Mark Kleidergeld gewährt. — Inowrazlaw, Polizeikommiſſar, Gehalt 
einſchließlich Wohnungsgeld 2400 Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 
1 Mark bis auf 3000 Mark außerdem werden 100 Mark Kleidergeld 
gewährt. 
O lStrafkammerſitzung vom 5. Mai.] Heute ftand 
nur eine und zwar die Strafiahe gegen den Mühlenbeſitzer Wilhelm 
Reiſſow aus Neu⸗Stablewißz, z. Z. in Haft, wegen ſahr⸗ 
fäſſigen Meineides zur Verhandlung. Reiſſow ſoll ſich dieſer Strafthat bei 
Ableiſtung des Offenbarungseides ſchuldig gemacht haben, indem 
3 Inventar nicht in das Vermögens⸗ 


Burg. Dann trat Bürgermeiſter Schlöſſer an die Majeſtäten 
heran und bat den Kaiſer, die Burg als Geſchenk der 
Stadt Schlettſtadt zum Zeichen der Treue und 
Unterthänigkeit anzunehmen. Der Kaiſer, ſichtlich erfreut, reichte 
dem Bürgermeiſter unter Worten des Dankes die Hand. Die 
8 verweilten alsdann länger als eine Stunde auf der 
urg. 

Wien, 4. Mai. In einem Keller des Bezirkes Ottakring, 
in dem feiner Zeit ein Zuſtmord an der unverehelichten 
Hofer verübt wurde, iſt die Leiche des feit Montag vermißten 
fünfjährigen Mädchens Maria Winter aufgefunden worden. Die 
Unterſuchung ergab einen Luſtmord. Der Wagnergehilfe Ko ⸗ 
petzky, welcher des Mordes verdächtig if, wurde verhaftet. 

Paris, 4 Mal. In der Deputiztenlanmer 122 
Anträge auf Revifion der Verfaſſung auf Wunſch des M 
präfidenten Dupuy einer Commiſſion überwieſen. Antide Boyer 
brachte einen Antrag ein betreffend die Schaffung von Frei⸗ 
häfen nach dem Vorbilde von Bremen, Hamburg und Kopen⸗ 
hagen. — Juſtizminiſter Lebret erklärte einen Mitarbeiter des 
„Temp“ falls der Caſſationshof die Reviſſon des Dreifus⸗ 
Prozeſſes zurückweiſe, würde ſich das Miniſterium mit der 
Frage ber Annullirung beſchäftigen. 
Athen, 4. Mai. Geſtern Abend haben in den ſüdöſtlichen 
Departements des Peloponnes neue Erderſchütterun gen 
ſtattgeſunden. Die Stadt Ligudiſta hat ſehr gelitten. Zahlreiche 
Häuſer find eingeſtürzt oder riſſig geworden. An anderen Orten 
tft der angerichtete Schaden weniger bedeutend. 

— 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 5. Mai um 7 Uhr Norgens: 1,56 Meter 
Lufttemperatur +9 Grad Celſ. Wetter: bewölkt. Wind: N. O. 
Bemerkungen: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland : 
Sonnabend, den 6. Mai: Halbheiter bis wolkig mit Strichregen. 
Ziemlich kühl. 

Sonnen- Aufgang 4 Uhr 21 Min., Untergang 7 33 Min. 
Mond- Aug. 2 Uhr 33 Min. Nachts, Unterg. 3 ul ri Nachm. 
3 den 7. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, lebhafte 

inde. k 
Montag, den 8. Mai: Meiſt ſounig bei Wolkenzug. Tags milde. 


vor das Schwurgericht verweiſen. 
der Gerichtshof. 

5 lSteckbrieflich verfolgt] werden der Fleiſchergeſelle 
Michael Cieminski aus Brieſen, x ren 1857, wegen Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle, der Arbeiter Adolf S 8 tedert (Spicher t) 
wegen Unterſchlagung und der Arbeiter Anton Lukaszewski (alias . 
Lewandowski) aus Siemon, geboren 1877, wegen Widerſtands gegen Dienſtag, den 9. Mai: Meiſt heiter und trocken bei normaler 
die Staatsgewalt. Temperatur. 

85 [Auf dem geſtrigen Vieh⸗ und Pferdemarkt] 
waren 189 Pferde, 427 Ferkel und 152 Schlachtſchweine aufgetrieben. Für 
fette Schweine zahlte man 33—34 Mark, für magere 30—32 Mark pro 


50 Klgr. Lebendgewicht. 

* eee vom 5, Mai.] Gefunden: Vete⸗ 
ran uittungsbuch des Julius Terkowski⸗Weißhof; ein Portemonnaie 
mit Inhalt in der Friedrichſtraße; eine anſcheinend ſilberne Herrenuhr in 
der Seglerſtraße. — Verhaftet: Eine Perſon. 

; Y [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 222 


Handelsuach richten. 
Hamburg, Donnerſtag 4. Mat, 6 uhr Abends. (Telegramm der 
amburger Firma Jozwich u. Co., Hamburg.) Zu der markt: 
uder 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord Hamburg pr. Mai 11,50, 
pr. August 11,621, pr. Oktober 10,121]. Stetig. 


Tyornuer Marktbericht 
Freitag, den 5. Mai 1899. 


Warſch Aud e a — E 5 wirt d R aus be 
rſchau, me mit Weizen, en un oggen m „ . 2,25— 2 9 
Pultnät, Blod, 2 Kühne mit aus Kescher, 2 un Fer ee Laer. ee Sauer 940 
aus r 2 Kähne mit Eiſen und Kohlen aus Danz . 1,60 —2,20 Breſſen . . 0,25—0.30 
ſind 2 mit Melaſſe, 1 Kahn mit Brettern und Bohlen, d er nach Span» Roth kohl 1 Kopf ED 100.20 Schleie 2 0.4 
bau, 2 Kühne mit Steinen nach Schulz, 5 Kühne mit Getreide, Erben e.] 95 1 0,10—0,15 || Yal „„ 
nach Danzig, der Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit 2 beladenen Kähnen im Blumentobll Er 0,10 —0,50 Hechte „ Nez 
Schlepptau nach Wloclawek. Angelangt ift heute der Dampfer „Meta“ Weißtohl pro Kopf 0,100.20 Karauſ 33 322 
auf Rönigaberg mit eee Spieitmäfffiern, Mein and Henin ben, Leah das Sn 0.8 Berg: 30945 
ge jangen fin] ) Runbelien, Sielern, W. a ee Send 5 Wandel 900 15 5 83 2 
ſchwellen, avgeſchwommen 2 Traſten nach Danzig Mohrrüben 1 Pfund : 0,06—0,— Stör; 8 x > ö : 
7. a runnentreſſe pr. Häu 0,——0,06 || Weißft „ „ 815 

n egg 41e; Mal. Bei der gent e en 211g 2 56 4 re 
Ehrenzeichens in den Fabrikräumen von Born u. Schütze an (rothe) p. 3 Pfd. 9.—0.2 Krebie pro Scholk 1,02, 
den Vorarbeiter Tag durch Herrn Landrath von Schwerin, worüber | Spinat pro Pfund. . 0,10= 9,15 Puten, das Stüc Br 
wir ſchon geſtern kurz berichtet haben, hielt der Herr Landrath eine l, pro 1, 0, 15—0,25 ie, das Stüc . 30-8 
Anfprade, in der er etwa Folgendes außführte: Es freut mich, unter | Spargel 1 . . 0,90 —1,— Enten, das Paar 25 08,80 
Ihnen Herrn Tag, Ihren Mitarbeiter, zu ſehen, der bereits eine Thätig« Bes . 0,75—1,10 || Hühner, das Stüd. . 1,——155 


keit von 31 Jahren in Ihrer Fabrik zurückblickt. Dieſe lange treue Wirk⸗ 
ſamkeit hat auch Se. Majeſtät unſer Kalſer dadurch lobend anerkannt, daß 
er dem Jubilar für dieſe ſeine langjährige, ununterbrochene, zufrieden⸗ 
ſtellende Thätigkeit das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen hat. Hierauf 
übergab der Herr Landrath dem T. die Medaille, welche der Jubilar mit 
thränenerfüllten Augen dankend entgegennahm. — Dann fährt Herr von 
Schwerin fort: Nicht nur Herrn Tag iſt es vergönnt, dieſes Ehrenzeichen 
err 


Butter pro : 

Eier, das Schal. 2.——2,20 || Tauben das Paar . 0,80-0,80 
Salat zwei Köpfe 10 Pfg. Radieschen pro 3 Bund 12 Pfg. 
Gurken 40—80 Pf. das Stück. Junge Hühner das Paar 1,00 — 1,80 Mt. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


zu 7. — 9 auch = 57 11 rg 1 0 en 41 5.5 45, 5. 5. 4. 5. 

eine ſolche Zeit, wie ſie rr Tag hinter ſich hat, zur Zufriedenhei denz d . R t. R 271% 97,900 97,50 

ſeines Arbeitgebers thätig geweſen iſt. — Herrn T. die Hand reichend, 72 e 2170 ee en 7 N 9 — 

— 1 — en Kam, e eee Warſchau 8 Tage 216,10 —,— Poln. Pſbbr. 4 6.8 100,—|100,— 
€ 5 e dann zu uf Se. eſterreich % Mule 

hierauf auf den Jubilar ein Hoch = Br welches die Ber er 8 > 1% ide a 


Preuß. Eonfolß 2 pr. 92,10 92,— Ital. Rente 4% 95,20 95,20 
reuß. Con ſols 1 br (0,70 100,70 Rum, R. v. 1804 4% 

Conſolss ee abg 100,60 100,50 Disc. Comm. 
„Reich anl. 92,.— 92.— arp. Bergw.-Att. 

ch Reichsanls % 100,90 100,90 Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 127,.—127,.— 

Wpr. Pfbbr. 30 II 89,—| 89,— Thor. Stadtanl. 8½ 9, — 

* * 35. * 97,49 97,70 Da Ber 82,/, 83,%, 

! piritus 50er loedv. —,—| —— 

| „ oer „ 40,70 40,50 

Wechſel⸗Diseont 4½/ Lontbarb-Zinsfuß für deutſche Staatz⸗Aul. 5¼%/ 


arbeiter kräftig einſtimmten. Herr Born ſen. dankte Herrn Landrath 
v. Schwerin für deſſen väterliche Fürſorge für ſeine Kreiseingeſeſſenen und 
brachte auf Herrn v. Schwerin ebenfalls ein Hoch aus. 

* Podgorz, 3. Mai. Die Rechnung der Kirchenkaſſe der hie⸗ 
ſigen evangeliſchen Gemeinde liegt bis zum 16. d. Mts. in der Wohnung 
des Herrn Pfarrers Endemann auz. — Die Anlegung einez neuen 
evangeliſchen Kirchhofez iſt von den Kirchen⸗ und Staatsbe⸗ 
hörden genehmigt worden. Der Platz liegt auf dem Ausbau hinter Meiß⸗ 
nersruh und iſt von den Ewert⸗Müllerſchen Erben käuflich erworben. 

ch nächſter Zeit wird die Auflaſſung erfolgen. — Mit dem Bau der 3. 
katholiſchen Schulklaſſe wird in Kürze begonnen werden. 

— Culmſee, 4. Mal. In der letzten unter dem Vorſitz des Herrn 
Fabrikdirektor Beren dez ehaltenen Stadtverordneten ⸗ 
Sitzung nahm die Verſammlung von dem Abſchluß des Rechnungs⸗ 
jahres 1898/99 Kenntniß Die ſtädtiſchen Kaſſen haben demnach einen 
Ueberſchuß von 10061 Mark gehabt, wovon 5238 Mark auf die Kämmerei⸗ 
Kaſſe, 3612 Mark auf die Gasanſtaltskaſſe und 1211 Mark auf die 
Schlachthauskaſſe entfallen. Nachdem die von dem Bezirkzausſchuß ger 
nehmigten, pro 1899 feſtgeſetzten Steuer zuſchläge zur Deckung des 
Communalbedarfs, 220 —.— zur Staatseinkommen⸗ und 185 Procent 
zu den Realſteuern, zur Kenntniß der Verfammlung gebracht worden, 
wurde die Anſchaffung einer neuen Spritze unter ewllligung der dazu 
erforderlichen Mittel von 1400 Mark genehmigt. Ferner ſoll der Ma⸗ 
gr erſucht werden, baldigft eine Varlage über die Beſchaffung eines 

aſſerzubringers einzubringen. Die Schenkung des Stadweror dnetenvor⸗ 
ſtehers Herrn Zimmermeiſters Welde in Höhe von 10 000 Mk. zur Bes 
ſchaffung und dauernden Unterhaltung einer ſtädtiſchen öffentlichen Ver⸗ 
ſchönerungsanlage wurde Seitens der Verſammlung angenommen, und ſoll 
dem Herrn Welde dafür beſonderer Dank ausgeſprochen werden. 


Neue lfte Nachri chien 


Hamburg, 4 Mal. Die Direktion der Hamburgſchen 
Electrieitätswerke micht bekannt, die Urſache der 
Stromſtör ung liege in einer Beſchadigung des Cabelnetzes 
im Canal unter den Schienen der Straßenbahn. Die Reparatur 
Seh fehr schwierig, jo daß Tag und Nacht gearbeitet werde, vor 
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Braut⸗Seidenſtoffe 


in weiß, ſchwarz und farbig mit Garantieſchein für gutes 
Tragen. Direkter Verkauf an Private porto- und zoll⸗ 
frei in's Haus. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Von welchen Farben wünſchen Sie Muſter. 

Seidenstoff - Fabrik Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich cars, 


Königliche Hoflieferanten. 


_ Zurückgesetzte Sommerstoffe — 


10 P t ö Mtr. solid. Galene-Sommerstoff z. Kl. f. 1,50 Mk. 

> rozen 6, 15 Mestor-Zephir „ „ „n A. ” 

extra Rabatt ar „ Creépe-Carreaux „» „ „ 2. ” 

auf alle schon |6 „ extra prima Loden „ „ „ 3,90 „ 
reduzirten [Ausserordentliche Gelegenheitskä: 

Preise wegen vor- im modernen Kleider- und Blousen- 

gerückter Salson.| stoffen zu extra reduzirten Preisen 

ge versenden in einzelnen Metern bei 


Freitag Abend oder Sonnabend früh ein Strom nicht zu liefern Muster von 20 Mark an franco 
ſein werde. Die Erregung über die empfindliche anhaltende auf * —1.— Oettinger 4 838 —— a. M. 


Stör ung zahlreicher Geſchäfts betriebe iſt eine allgemeine. 
Die Angelegenheit ſoll zum Gegenſtand einer Interpellation 
in der Bürgerſchaft gemacht werden. 

Straßburg i. Elſ. 4 Mai. Die heutige Fahrt des 
Kaiſers und der Kaiſerin nach der Hohkönigsburg war theilweiſe 
nicht vom Wetter begünftigt, verlief jedoch in durchaus zu- 
8 ge ALT die Bereine, 

ulen en des ganzen Kre | genommen, 
bis bildeten die Gewerke Der 


Kalle > | die Noise beſichtigten mit lebhaſtem Intereſſe die 


us. 
— | Modernste Herrenstoffe 2. ganz. Anzug für Mk 
Modebilder gratis. 77 Chevlotstoffe 2 22 * J 2 


9 


Schwerhörigkeit. — Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nicholson’s 
K ünſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden 
iſt , hat ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 20 000 Mark über damit 
1 — — zu A ee 8 nicht 8 „ 
e Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben umſonſt er önnen. 
wolle mon adreſſiren: — CAD Das In Aut Nicholson. 
„Longeott,“ Gunnersbury, London, W, England. 
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Konfirmanden-Unterricht 


beginnt Montag, den 29. Mai. 
Stachowitz. 


Kleinkinder-Bewahr-Verein, 


Die AAnſtalt, Bacheſtraße 11, wird 
Montag, den 8. Mui, —.— 8 Uhr 
wieder eröffnet. Wir bitten alle Eltern, 
denen daran gelegen iſt, ihre Kinder uns 
wieder zuzuſenden. 


Der Vorstand. 


Sing-Verein 
Heute, Sonnabend, den 6. Mai 
drittletzte Probe zum 

Wafſerneck“ 


be A lr fin — liche Grin. 
platz für ca. 1000 Perſonen Unterkunft dei] ſtatt und ift das e Erſcheinen 
eintretendem Re „ geſchaffen habe. ſämmtliche: Mus ſieberbringerbe kae 

Ich empfehle dieſe neue Einrichtung dem] die Eintrittskarten für die An⸗ 
hochgeehrten Publikum auf das Angelegent⸗ gehörigen der Mitglieder können in dieſer 
lichſte und bitte mit zahlreichen Beſuch] Uebungsſtunde in Empfang genommen werden 


mich zu erfreuen. Be Ber Vorstand. . 
„de Gomin. Sonnabend, den 6. Mal ct. 


Ich habe mich hier nieder- 
gelaſſen und wohne 


Schillerſtraße, 
Ecke Breiteſtr., 2 Tr. 


(Reſtaurant Schlesinger.) 


Birkenthal, 
prakt. Zahnarzt. 


Heute Morgen ſtarb nach langem 
ſchweren Leiden unſer lieber Vater 
Schwiegervater, Groß⸗ und Ur⸗ 
großvater 


Michaelis Krakowski 
im 78. Lebensjahre 


Dieſes zeigen tiefbetrübt im Nahmen 
aller Hinterbliebenen an 


Thorn, den 5. Mai 1899. 
8. Krakowski u. Frau. 


Siegelei⸗Park. 


Sonntag, den 7. Mai 1899 


von 6!, bis 9 Uhr Morgens 


früh-Concert. 


WER” Eintrittspreis pro Person 20 Pfg. zu 
Nachmittags 4 Uhr 


we GI0SSES Garten-Goneert DE 


Ausgeführt von der gesammten Kapelle des Inf.-Regts. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung des Stabshoboisten Herrn C. Stork. 
— — Ende IO Uhr, 
Eintrittspreise: Im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen 
von Dus z yns k i, Breifestrasse, und Glückmann-K alis ki, Altstadt. 
Markt, Artushof. Einzelperson 20 Pfg. — Familienbillets (zu 3 Personen) 40 Pfg. 
An der Abendkasse: Einzelperson 25 Pfg. — Familienbillets 
(zu 3 Personen) 50 Pfennig. 
on? Uhr Abends ab an der Kasse . 
— — Schnittbillets zu 15 Pfg pro Person . 
Bei ungünstiger Witterung findet das Concert im grossen Saal statt. 
Für Speisen und Getränke, insbesondere für eine reichhalti e 
billige Aber Nate, ist be . 3 


) stens Sorge ee. Ausschank sämmtlicher Biere 
der Biergrosshandlung von Plötz & Meyer, Thorn. 


Der Oekonom 


G. Spieker 


vormals Pächter des Artushofes. 


Schützenhaus. 


nn 
MI Einmaliges Gaſtſpiel mg 


Sonntag, be 7. Mai 1899: 
Erster Extrazug 
von Thorn nach Uttlotschin. 


Abfahrt von Thorn Stadt 29° Nachm. 
2 „ Ottlotſchin 8° Abends. 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes des 
— Herr Michaelis Kra- 
kowski findet Sonntag, 7. d. Mts., 
— 2 Ar Fire Trauerhauſe, Bäder» 
e 15, aus ftatt. 
er Vorſtand 
des Israel. Kranken: u. Berrdigungs-Bereins 
Zufolge Verfügung vom 3. Mat cen 
iſt am ſelbigem Tare die Firma 
Eduard Nachner i 
in Thorn als Zweigniederlaſſung der 
in Kattowitz beſtehenden Haupmieder⸗ 
laſſung, deren Inhaber der Raufmann 
Eduard Nachner in Sosnowice in 
Ruſſiſch Polen iſt, unter Nr. 1029 des 
Handels⸗(Firmen⸗) Regiſters eingetragen. 
Thorn, den 3 Mai 1899 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


wozu ergebenſt ein f adet M. Hop 
Mellinſtraße 66. 


Zum 1. Male in Thorn. 


Montag, den 8. Mai 1899. 
Novität! Novität! 


Der Bajazzo. 


Große Oper von Leoncavallo. 


Dienſt a g, den 9. Mai 1899. 


Zu haben bei: 
L. Dammann & Kordes. 


Blage- und Uniform-Handschuh 


n recht haltbarem Leder 


Der Magiſtrat. 
CCC ˙ TTT 


empfiehlt 
ſchuh⸗Fabrikant 
— T lata. e 
Ungesunde ! BER” * ravıa An ze Geneigter Beachtung meiner 
Die Heilkraft der Grobe Oper ben Bette S 
El 0 ctri eität Herr Gernot vom Theater des Weſtens Berlin als Gaf:. 


Mansardenwohnung 


von 5 Zimmern, Küche, Bad und allem Bus 
behör mit Waſſerleitung verſehen, ift billig 
zu verm. Anfr. Vrombergerſtr. 60 i. Lad. 

Groß und klein 


ist wunderbar! 


Leidende dürften keinen Tag verſäumen 
und fich ſofort das Buch über die Selbft- 
behandlung mit der preisgekrönten, 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


9 9 
glänzend bewährten electriſchen Indue⸗ Senfenses and am 1. März 1899: N möbl. Zimme 
n Dividende im Jahre 1899: 30 bie 137 „ der Jahres-Mormalpränie, — zu Haben 
Dresden-. per Poſtkarte beſtellen. je nach h Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Dies Buch verjendet die Firma gratis 
und franco überall hin. Tauſende 
glänzender Anerkennungen! 


1 freundliche Wohnung 


Kulmerſtr. 13, 2. Etg., iſt zu vermiethen. 


1 Wohnun 
Hausfrauen probiert: 3 Zimmer und Zubehör iſt ban rg —— 
vermiethen Brombergerſtraße 72. Kirchliche Nachrichten. 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 


Bergmann's LilienmildZeife 


von 
Bergmann e Co., Dresden, es tft die 
befte Seife gegen Sommerſproſſen, ſowie f. 
zarten, weißen, roſigen Teint. Vorr. à Stück 
50 Bf. bei: J. M. Wendiſch Nachf. 
Ich kaufe a 
4 ältere ſtarke und geſunde 


Arbeits pferde 


und bitte um Angebote 
Friedrich Hinz, 


Am Sonntag. Rogate, den 7. Mai 1899. 
t. evang. e. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Di f [ . 
taman me Herrschaft. Wohnung \asss use: Se: ae Sagen, 


Kollekte zum Bau einer evang Kirche in 
—7 81 „ I. Etage, vollſtändig neh. ER | 
das beſte Weizenmehl — S Bet i. 1 ger ne Kirchen in 
on nge, Hamburg. Mol. Zim. 4. derm Werberſtr. 13/15, 2 Tr. Neuſtäbt. evang. Kirche. 
5 en ei Ein möblirtes Zimmer Vorm. 9½¼ Uhr: Gottesdlenſt. 
In Thorn zu haben hei G. Görke, Windstrasse 1. 


von fofort zu verm. Büäckerur. 47, 3 Tr. Herr Pfarrer Heuer. 
Hausfrauen probiert! 


Nachher Beichte und Abendmahl. 
Mellien- u. Ulanenstr,-Eeke 


Kollekte für den Bau einer anang. Kirche in 
Wohnun f Dar⸗es⸗Salaam. 

5 huungen von je 6 Zimm : Gottesdienſt der refor⸗ 

Küche, Bad ıc. eventl. Pferdeſtal bflligſt zu] Nachmittag 3 Ußr: ont 

vermiethen. Näheres in der Exped. d. Big. 

eye. geren im der Exped. d. Big. 


mirten Gemeinde. (Probepredigt.) 
Kleine Wohnung, 


ern, 
zu 


ieee eee 


Herr Prediger Barkowski aus Pillau. 


w Carniſonkirche. 
2 5 2 Zimmer, Küche, Alkoven u. Zubehör von] Vorm. 10% Uhr: 88 2 
ſofort zu vermiethen. Herr — — 
Nachmittags 2 u: Kindergottesdienſt. 
3 Ausverkauf! ee ee, 
iu verkaufen Heiligegeltkraßze 19. 8 3 
Aufwärterin Einen grossen Posten ganz vorzüglicher BR. 2 Lendten 0 


Herr Pfarrer Heuer. 
„Kogekte für den Bau einer evang. Kirche in 
Dar⸗es⸗Salaam. 


N 

(nur täglich 2 bis 3 Stunden Beſchäftigung) & 
und Evang. Kirche zu Podgorz. 
r Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. 
733 
ſirtes Zimmer zu 
Er freundlich möbl i 3 

Se) 


evangeliſch, findet ſofort Stellung bei 
en Altſtädt Markt 8. 


Einen geübten 


Kanzlisten 


zum ſofortigen Antritt ſucht 


Schlee, 


Anugstoffe 


in Resten von 1—4 Meter habe zum 


Ausverkauf 


gestellt und gebe solche, soweit der Vorrath reicht, bedeutend 
unter Preis ab, 


Louis Kaliseher, Kollekte für die Kirchbauten in den deutſchen 
Kolonjeen. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Gemeinde Lulkau. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Vorm. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 


vermiethen bei . Tr 
oder, Beroirahe Nr. 3. 
— — ͤ 2 — t. — 
n meinem Hauſe Bromberger Vor ⸗ 
Habt, Schulſtraße Nr. 15 iſt die von 
Herrn Oberſt Bauer bis jetzt bewohnte 


B. Doliva. 


.* — 2 — 
Rechtsanwalt. 5 A g — — ai Ai Schillno. 
3 Lehrlinge Aachener Badeofen „d 5 Simmern mit le ee Gers. . bd een 


D. R. -P. Ueber 50000 Oejen im Gebrauch. ; \ 8 25 - Herr Pfarrer Ullmann. 
In 5 Minuten einwarmes Bad! 4 Original | 5 in den deutſchen 
D. R.-P. 2 


N J N Euthaltiamteits-Verein zum 
„ee, _ HOUDEN’S Galen un en a 
;6. Houben Sohn Carl Aacl . 
G. en Sohn Carl Aachen. me ule): Sonntag, Nachm. k 
4 95 Proſpekte gra Gebets⸗Verſammlung mit Bartrag: 
Wisderverkäufer am ot allen Pla ten. Vorſitzender des Vereins S. Streich. 
Vertreter: Robert Tilk. wel Blätter. 


wüanſcht R. Lind P uhmacher 
meiite, Geglerhenhe 1 ach 


Eine chriſtliche deulſche 


Auſwärterin, 


welche noch nicht bei Juden gedient hat, 
findet ſofort Stellung. Wo? iſt in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu erfahren. 


1 Balkonwohnung, 
I. Etage, zu vermieth, Brückenſtr. 38, 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, NThern. 


* 


